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Summary
A 32 years old woman attended the 
dermatological office with a painful 
burning and itching vesiculobullous 
skin lesion at the foot. Under the suspi-
cion of a tinea pedis mycological diag-
nostics was done. Contrary to expecta-
tion, however, no Trichophyton (T.) 
rubrum or T. interdigitale or Epider-
mophyton floccosum were found by 
culture.

The isolated dermatophyte with white, 
granular thallus and slightly red re- 
verse side was identified as Nannizzia 
(N.) persicolor (formerly Microsporum 
persicolor). This was confirmed by se-
quencing of the Internal Transcribed 
Spacer (ITS) region of the rDNA. N. 
persicolor represents a rare zoophilic 
and/or geophilic dermatophyte, which 
recently again is isolated as causative 
agent of inflammatory, sometimes ve- 
sicular or also bullous forms of tinea 
corporis, tinea manus and also tinea 
pedis. Rarely, tinea capitis due to this 
dermatophyte is possible. N. persico-
lor is morphologically and microscopi-
cally similar to T. mentagrophytes and 
T. interdigitale. A secure identification 
is based molecular biologically by poly-
merase chain reaction (PCR), micro- 
array or DNA sequencing. The mostly 
inflammatory tinea (pedis) requires 
besides topical therapy an oral antifun-
gal treatment. Agent of choice is terbi-
nafine.
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Zusammenfassung
Eine 32-jährige einheimische Frau stell-
te sich mit einer schmerzhaften und 
juckenden vesikulobullösen Hautver-
änderung an einem Fuß vor. Unter 
dem Verdacht auf eine Tinea pedis er-
folgte die mykologische Diagnostik. 
Entgegen der Erwartung fand sich kul-
turell jedoch nicht wie üblich Tricho-
phyton (T.) rubrum oder T. interdigita-
le oder Epidermophyton floccosum. 

Der isolierte Dermatophyt mit weißem 
granulären Thallus und leicht rötlicher 
Rückseite wurde als Nannizzia (N.) 
persicolor (früher Microsporum persi-
color) identifiziert. Bestätigt wurde das 
durch Sequenzierung der »Internal 
Transcribed Spacer« (ITS)-Region der 
rDNA. N. persicolor ist ein seltener zo-
ophiler und/oder geophiler Dermato-
phyt, der neuerdings wieder als Erreger 
entzündlicher, manchmal vesikulöser 
oder auch bullöser Formen der Tinea 
corporis, Tinea manus und auch Tinea 
pedis isoliert wird. Selten ist auch eine 
Tinea capitis durch diesen Derma- 
tophyten möglich. N. persicolor äh- 
nelt morphologisch und mikrosko-
pisch T. mentagrophytes und T. inter-
digitale. Eine sichere Identifizierung 
ist molekularbiologisch mit Polyme- 
rasekettenreaktion (PCR), Microarray 
oder DNA-Sequenzierung möglich. 
Die meist entzündliche Tinea (pedis) 
erfordert in Ergänzung zur topischen 
Therapie oft eine orale antimykotische 
Behandlung, Mittel der Wahl ist Terbi-
nafin.

Schlüsselwörter

Dermatophytose, geophiler und zoo-
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Einleitung
Nannizzia (N.) persicolor ist ein selte-
ner geophiler und gleichzeitig zoophi-
ler Dermatophyt. Bis zur Änderung 
der Nomenklatur der Dermatophyten 
mit Einführung der neuen Taxonomie 
Ende 2016 war der Pilz noch als 
Microsporum (M.) persicolor bekannt 
(22). Morphologisch und mikroarchi-
tektonisch ist N. persicolor kaum von 
Trichophyton (T.) mentagrophytes zu 
unterscheiden. Oft asymptomatische 
Träger von N. persicolor sind vor allem 
kleine Nagetiere wie Mäuse und auch 
Maulwürfe. N. persicolor verursacht 
beim Menschen entzündliche Formen 
der Tinea corporis und Tinea capitis. 
In den letzten Jahren und Jahrzehnten 
gab es nahezu keine Veröffentlichun-
gen über das Vorkommen von N. per-
sicolor in Deutschland. Nur sporadisch 
wurde unter anderem in München (4) 
und aus wenigen europäischen Staa-
ten, beispielsweise Malta und Frank-
reich, über Infektionen durch diesen 
Dermatophyten berichtet (8, 27). Neu-
erdings scheint es jedoch wieder einzel-
ne Beobachtungen von N.-persicolor- 
Dermatophytosen – meist eine Tinea 
corporis – insbesondere in Deutsch-
land zu geben, wie kürzlich beispiels-
weise in Jena (28, 30). 

Die Tinea pedis ist eine der häufigsten 
Dermatophytosen in Deutschland. Bei 
den verursachenden Dermatophyten 
denkt man zuerst an T. rubrum und T. 
interdigitale, gelegentlich auch an Epi-
dermophyton floccosum (14). N. persi-
color wird jedoch in der Regel differen-
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zialdiagnostisch weder bei einer Tinea 
corporis und erst recht nicht bei Tinea 
pedis als Erreger in Betracht gezogen. 

Patientenbeschreibung
Anamnese

Eine 32-jährige einheimische Frau stell-
te sich mit einer schmerzhaften, ju-
ckenden Tinea pedis bei einem Haus-
arzt vor. Es bestand kein Kontakt zu 
Nagetieren, die Patientin besitzt je-
doch einen Hund als Haustier. Gegen 
die Beschwerden verschrieb der Haus-
arzt eine Fluocinolonacetonid-/Neo- 
mycin- und eine Mupirocin-haltige 
Creme, ohne dass es zu einer Besserung 
kam.

Klinischer Befund und Diagnostik

Am rechten Fuß medial zeigte sich eine 
etwa münzgroße Tinea bullosa mit 
zentral nässender, vesikulöser und 
bullöser Reaktion auf erythematösem 
Grund (Abb. 1). Der Blaseninhalt er-
schien weißgrau serös-putride. An der 
Fußsohle sah man hyperkeratotische 
und schuppende Areale.

Mykologische Diagnostik

Kultureller Pilznachweis
Aus einem Abstrich (Labornummer 
112044/2016) von den bullösen Läsio-

nen am Fuß der Patientin wuchs auf 
Taplin-Agar (Merck KGaA, Darmstadt, 
Deutschland) sehr schnell ein aus-
strahlender, flacher Dermatophyt mit 
beiger bis hellbrauner granulärer 
Oberfläche (Abb. 2a). Der Farbum-
schlag des Taplin-Agars von gelb nach 
rot zeigte einen Dermatophyten an 
(Abb. 2b). Hautschuppen (Labornum-
mer 901647/2016) von der Fußsohle 
der Frau waren im Blankophor®-Prä-
parat negativ. Kulturell wuchs jedoch 
auch ein Dermatophyt. Bei Subkulti-
vierung auf Sabouraud-4 %-Glukose- 
Agar (Becton Dickinson, Heidelberg) 
entwickelte sich aus beiden, primär ge-
wachsenen Pilzen innerhalb von zirka 
einer Woche ein Dermatophyt mit 
watteartigen, teils auch granulär er-
scheinenden Kolonien mit beigem bis 
hell-braunem Zentrum und weißem 
Rand (Abb. 2c u. d). Die Unterseite der 
Kolonien war hellbraun, später etwas 
ins Rötliche gehend (Abb. 2e).

Auf Cycloheximid-haltigem Sabouraud- 
Glukose-Agar (Mycosel®, Becton Di-
ckinson, Heidelberg) fehlte die hell-
braune Pigmentierung der ebenfalls 
granulär und watteartigen schnell 
wachsenden Kolonien (Abb. 2f u. g). 
Die Unterseite der Kolonien war eher 
gelb (Abb. 2h). Im mikroskopischen 
Bild zeigte der Dermatophyt reichlich 
runde, tropfenförmige und ovallängli-
che Mikrokonidien (Abb. 2i). Die leicht 
gebogenen Makrokonidien waren groß, 

lang und septiert und wiesen eine auf-
getriebene (angedeutete »Spindel«)- 
Form auf (Abb. 2j). Nach zirka drei Kul-
turwochen bildeten sich Spiralhyphen 
aus (Abb. 2k). Aufgrund der Morpho-
logie der Kolonien und des mikroskopi-
schen Bilds wurde zunächst an die zoo-
phile Dermatophyten-Spezies T. men-
tagrophytes gedacht, differenzialdia- 
gnostisch kam jedoch von vornherein 
auch N. persicolor in Betracht. 
 
Molekularbiologische Untersuchung 
mittels Dermatophyten-PCR-ELISA

Zum molekularbiologischen Dermato-
phyten-Direktnachweis aus dem Ab-
strich sowie aus den Hautschuppen 
vom Fuß kam eine Polymeraseketten-
reaktion (»Polymerase Chain Reac- 
tion« [PCR]) in Form eines PCR-»En- 
zyme Linke Immunosorbent Assay« 
(ELISA) zum Direktnachweis von  
Dermatophyten-DNA zur Anwendung 
(29). Die PCR auf T. interdigitale/T. 
mentagrophytes, T. rubrum, Epider-
mophyton floccosum, Microsporum 
(M.) canis und T. benhamiae (bisheri-
ge Bezeichnung T. Spezies von Arthro-
derma benhamiae) war komplett ne- 
gativ. 

Molekularer Nachweis durch Sequen-
zierung der »Internal Transcribed 
Spacer« (ITS)-Region der ribosomalen 
DNA und des Gens für den Trans- 
lation-Elongation-Faktor (TEF) 1a

Das Pilzisolat aus dem Abstrich wurde 
zur Speziesidentifizierung einer Se-
quenzierung der rDNA (im Wesentli-
chen die Regionen ITS1, 5.8S rRNA, 
ITS2) und des TEF-1a-Gens unterzo-
gen (17). Dazu musste ein DNA-Frag-
ment von zirka 900 bp durch PCR mit 
universellen Primern, die an Pilz-typi-
sche Sequenz-Abschnitte binden (V9G 
und LSU 266), amplifiziert werden. 
Der beim TEF-1a-Gen analysierte 
Genabschnitt variierte bei den ver-
schiedenen Dermatophyten-Spezies in 
der Länge von 709 bis 769 Nukleo-
tiden. Es erfolgte ein Sequenzvergleich 
des jeweiligen Stamms mit in Daten-
banken hinterlegten Sequenzen von 
Typstämmen. Nach dem Prinzip der 

Abb. 1: 32-jährige Patientin mit Tinea pedis bullosa am rechten Fuß mit nässender, vesiku-
löser und bullöser Reaktion auf erythematösem Grund
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Ähnlichkeitssuche (»BLASTn search«) 
wurde der Stamm mit Hilfe der vali-
dierten »Online Dermatophyte Data-
base« des »Westerdijk Fungal Bio- 
diversity Institute« (vormals »Cen-
traalbureau voor Schimmelcultures« 
[CBS]), Utrecht, Niederlande (www.

westerdijkinstitute.nl), auf Spezies- 
ebene identifiziert. Zusätzlich erfolgte 
auch der Vergleich mit Sequenzen, die 
in der sehr umfangreichen, jedoch 
nicht validierten Datenbank des »Na- 
tional Center for Biotechnology Infor-
mation« (NCBI) in Bethesda, Mary-

land, hinterlegt sind. Die phylogene- 
tischen Verwandtschaftsbeziehungen 
der Dermatophyten-Spezies wurden 
mit der Software Mega 6.06, »Neigh-
bor-joining« erstellt (1.000 »Bootstrap 
replicates«, »Bootstrap branch sup-
ports above 65 %«) (11). Basierend auf 

Abb. 2a–f: Nannizzia persicolor. a) Ausstrahlender, flacher Dermatophyt mit beiger bis hellbrauner granulärer Oberfläche auf Taplin- 
Agar. Abstrich von der bullösen Läsion an der Fußsohle. b) Farbumschlag des Taplin-Agars von gelb zu rot. c) Subkultivierung auf Sabou- 
raud-4 %-Glukose-Agar mit watteartigen, teils auch granulären Kolonien mit weiß-beigem bis hell-braunem Zentrum und weißem Rand – 
Übersicht. d) Nahaufnahme der Kolonien auf Sabouraud 4 % Glukose-Agar. e) Hellbraune Unterseite der Kolonien. f) Granulär und wat-
teartige, schnell wachsende Kolonien auf Cycloheximid-haltigem Sabouraud-Glukose-Agar (Mycosel®) – Übersicht
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der DNA-Sequenz des untersuchten 
Stamms aus Bahrain wurde ein Den- 
drogramm beziehungsweise ein phylo-
genetischer Baum erstellt. Dazu erfolg-
te ein Vergleich mit den Sequenzen 
anderer, eng verwandter Nannizzia- 
Spezies (Abb. 3a u. b). Der von der 
Tinea pedis der Patientin isolierte Der-
matophyt gehörte der Spezies N. persi-

color an. Die für die Dendrogramm-Er-
stellung verwendeten Sequenzen und 
Stämme sind in der Tabelle aufgeführt.

Therapie und Verlauf

In der Hautarztpraxis wurde die Be-
handlung auf die Standardrezeptur 
Miconazol + Oxytetracyclin (OTC) in 

Oleum Zinci oxidati umgestellt. Zu-
sätzlich wurde einmal täglich mit 
Ciclopirox-haltiger Creme behandelt. 
Es kam schnell zur Besserung, die näs-
sende, schmerzende Bläschenbildung 
heilte in wenigen Tagen. 

Nachdem der Befund der positiven 
Pilzkultur vorlag, wurde bei trockenen 

Abb. 2g–k: Nannizzia persicolor. g) Nahaufnahme der Kolonien 
auf Mycosel®-Agar. h) Gelbe Rückseite der Kolonien auf Myco-
sel®-Agar. i) Im mikroskopischen Bild zeigte der Dermatophyt 
reichlich runde, tropfenförmige und oval-längliche Mikrokoni-
dien sowie Spiralhyphen. j) Makrokonidie. k) Spiralhyphen

g

k

h

i j
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erythrosquamösen Resteffloreszenzen 
zusätzlich zur topischen Therapie mit 
Ciclopirox-haltiger Creme auch noch 
für 14 Tage oral mit Terbinafin 250 mg 
einmal täglich behandelt. Eine veteri-
närmedizinische Untersuchung und 

Behandlung des Haustiers, des Hun-
des, wurde angeraten. Bei Bedarf (bei 
ausbleibender Heilung oder Befundver-
schlechterung) wurde eine Wiedervor-
stellung mit der Patientin vereinbart; 
sie stellte sich jedoch nicht wieder vor.

Diskussion
N. persicolor oder M. persicolor

Nannizzia (N.) persicolor – »alte« Be-
zeichnung Microsporum (M) persico-

Abb. 3: Stammbaum beziehungsweise Dendrogramm, basierend auf Sequenzdaten der ITS1- und ITS2-Region von N. persicolor. Der 
Stamm der Patientin mit Tinea bullosa (112044/2016) findet sich innerhalb des Clusters der Referenzstämme von N. persicolor. Statisti-
sche Methode: Mega 6.06, »Neighbor-joining«, 1.000 »Bootstrap replicates«, »Bootstrap branch supports above 65 %«. »Substitution 
Method Tamura-Nei model (11), rooted with Microsporum ferrugineum«
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lor – ist ein seltener zoophiler (und/
oder geophiler) Dermatophyt, welcher 
morphologisch, jedoch auch in Bezug 
auf das biologische Verhalten und die 
Infektionsquellen, Trichophyton (T.) 
mentagrophytes ähnelt (9). N. persi- 
color wurde bereits in Amerika (Kana-
da), Australien, Afrika, Asien (Indien)  
und Europa beschrieben. In Einzugsge- 
biet der Universitätshautklinik Leipzig 
fand sich N. persicolor bereits im Jahr 
1978, damals noch unter dem alten 
Namen Microsporum persicolor (21).

Neue Taxonomie der Dermatophyten 
und von Nannizzia persicolor

Die zuletzt neu eingeführte phylogene-
tisch basierte Klassifikation der Der-
matophyten unterscheidet in der Fami-
lie Arthrodermataceae sieben mono-

phyletische Dermatophyten-Gruppen 
(engl. »Clades«), zu denen die Gattun-
gen Trichophyton, Epidermophyton, 
Nannizzia, Lophophyton, Paraphyton, 
Microsporum und Arthroderma gehö-
ren (7). Die Spezies innerhalb der Gat-
tung Nannizzia sind geo- oder zoophil 
und können gelegentlich auch zu Infek-
tionen des Menschen führen (5). Basie-
rend auf der neu eingeführten Taxono-
mie der Dermatophyten kennt man 
heute dreizehn Nannizzia-Arten. Zu 
diesen zählen beispielsweise N. aenig-
matica, N. corniculata, N. duboisii, N. 
fulva (früher M. fulvum), N. graeserae, 
N. gypsea (früher M. gypseum), N. 
nana, N. incurvata (früher M. incurva-
tum), N. perplicata, N. persicolor (frü-
her M. persicolor), N. praecox (früher 
M. praecox) (3, 16, 25, 26). Eine neue 
Spezies ist N. polymorpha sp. nov., iso-

liert von einer kutanen Dermatomyko-
se eines Patienten in Französisch-Gua- 
yana (7). Und der 1965 von Borelli erst-
mals beschriebene Dermatophyt Mi- 
crosporum racemosum, der noch als 
Stamm vorhanden und in Stamm-
sammlungen hinterlegt ist, wurde zu-
nächst kurzzeitig Paraphyton cookei 
zugeordnet, aktuell jedoch umbenannt 
in Nannizzia lorica nom. nov. (1, 7). 
Die aktuelle Bezeichnung für den hier 
beschriebenen Dermatophyten lautet: 
»Nannizzia persicolor (Sabouraud 
1910) Stockdale« (6, 24).

Dermatophytosen 
durch Nannizzia persicolor

N. persicolor verursacht in der Regel 
stark entzündliche Dermatophytosen. 
Das kann sowohl eine Tinea corporis, 

Abb. 3b: Stammbaum beziehungsweise Dendrogramm, basierend auf der Sequenzierung des »Translation elongation factor 1a« (TEF 
1a)-Gens der DNA. Phylogenetisch lässt sich der Stamm von N. persicolor (112044/2016) auch hier klar dem Cluster der Referenzstäm-
me von N. persicolor zuordnen. Statistische Methode: Mega 6.06, »Neighbor-joining«, »1,000 Bootstrap replicates«, »Bootstrap branch 
supports above 70 %. »Substitution Method Tamura-Nei model (11), rooted with Microsporum ferrugineum« 
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Tabelle

Vergleichsstämme der Dermatophyten, die für die Erstellung der Dendrogramme verwendet wurden. 
Der hier isolierte Nannizzia-persicolor-Stamm ist rot markiert (Isolat 112044/2016 Labor Mölbis)

Dermatophyten-Spezies Stamm NCBI Acc. ITS NCBI Acc. TEF1a

Microsporum ferrugineum DSM 103785, 208361/16 MF173061.1 MF173060.1
Microsporum ferrugineum CBS 426.63 AJ252338.1 –
Microsporum ferrugineum CBS 497.48 R –
Microsporum ferrugineum  NBRC 6081 – KM678059.1

Nannizzia praecox DSM 104498, 219103/16 KY769914.1 KY769913.1
Nannizzia praecox DSM 103445, 214069/15 KX866686.1 KY769910.1
Nannizzia praecox DSM 104997, 216135/16 KY769912.1 KY769911.1
Nannizzia praecox  bM 137 JX122206.1 –
Nannizzia praecox CBS 468.74 AJ970148.1 –
Nannizzia praecox CBS 288.55 R KM678080.1

Nannizzia persicolor  112044/16 (hier beschriebener Stamm) MN093385 MN095515
Nannizzia persicolor 201281/18 – –
Nannizzia persicolor 109551/17 – –
Nannizzia persicolor 211809/17 – –
Nannizzia persicolor DSM 103446, 212826/15 KX866687.1 –
Nannizzia persicolor  IHEM 3450 KP132834.1 –
Nannizzia persicolor DSM 103448, 215148/15 KX866684.1 –
Nannizzia persicolor CBS 141034 R –
Nannizzia persicolor CBS 871.70 R –
Nannizzia persicolor CBS 421.74 – KM678091.1
Nannizzia persicolor CBS 422.74 – KM678092.1

Nannizzia fulva 213864/17 – –
Nannizzia fulva 211784/16 – –
Nannizzia fulva  IFM 45107 AB193717.1 –
Nannizzia fulva  IHEM 15742 KP132451.1 –
Nannizzia fulva CBS 287.55 R KM678079.1
Nannizzia fulva CBS 168.64 R –
Nannizzia fulva  CBS 167.64 = ATCC 16445 R –
Nannizzia fulva CBS 243.64 R –

Nannizzia gypsea 208435/16 – –
Nannizzia gypsea CBS 258.61 NR 131271.1 –
Nannizzia gypsea  IFM 5292 AB193671.1 –
Nannizzia gypsea  ISHAM-ITS_ID MITS2061 AJ853774.1 –
Nannizzia gypsea  ISHAM-ITS_ID MITS2060 KP132459.1 –
Nannizzia gypsea CBS 100.64 R –
Nannizzia gypsea CBS 258.61 R –
Nannizzia gypsea CBS 130820 – KM678161.1
Nannizzia gypsea  IFO 8228 – KM678057.1

Nannizzia incurvata DSM 106636, 211859/17 MH496745.1 MH512804.1
Nannizzia incurvata  ND57 MF415404.1 –
Nannizzia incurvata  MCCF 108.07 KC784359.1 –
Nannizzia incurvata DSM 106637, 213939/17 MH478191.1 MH706756.1
Nannizzia incurvata  NA118 MF415405.1 -
Nannizzia incurvata CBS 174.64 R KM678069.1
Nannizzia incurvata CBS 548.82 – KM678105.1

Nannizzia nana 201336/18 – –
Nannizzia nana CBS 322.61 R –
Nannizzia nana CBS 314.54 R –
Nannizzia nana CBS 321.61 R –
Nannizzia nana CBS 569.80 – KM678107.1
Nannizzia nana CBS 633.82 – KM678111.1

Acc. = »Accession number«. CBS = »Centraalbureau voor Schimmelcultures« (heute: »Westerdijk Fungal Biodiversity Institute«) Utrecht, Nieder-
lande. DSM = Deutsche Stammsammlung für Mikroorganismen und Zellkulturen (DSMZ Braunscheig). ITS = »Internal Transcribed Spacer region 
of the rDNA«. NCBI = »National Center for Biotechnology Information«, Bethesda, Maryland, USA. R = ITS-Sequenzen der Stämme aus De Hoog 
et al. 2017 (5). TEF-1a = »Translation-Elongation-Faktor 1a«
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jedoch wahrscheinlich häufiger eine 
Tinea manus und auch eine Tinea capi-
tis sein. Gerade wurde in Deutschland, 
in Kiel, ein Kind mit einer Tinea faciei 
durch N. persicolor beschrieben (12). 
Der Junge hatte sich wahrscheinlich 
nach Kontakt zu einem Meerschwein-
chen infiziert. Die deutlich entzündli-
che Tinea im Gesicht wurde über 10 
Wochen mit Ciclopiroxolamin-halti-
ger Creme behandelt. Eine Tinea pedis 
durch N. persicolor ist sehr selten. Da 
der Dermatophyt jedoch morpholo-
gisch meist nicht erkannt wird, gibt es 
wahrscheinlich eine erhebliche »Dun-
kelziffer« hinsichtlich der Epidemio- 
logie von N. persicolor. Entzündliche, 
auch vesikulöse oder sogar bullöse Ver-
laufsformen von N.-persicolor-Infek- 
tionen sind möglich und bereits be-
schrieben (28).

Koloniemorphologie von 
Nannizzia persicolor – Abgrenzung 
zu Trichophyton mentagrophytes?

N. persicolor ist ein Paradebeispiel für 
einen oft falsch-identifizierten Derma- 
tophyten (2). Am häufigsten verwech-
selt wird N. persicolor mit T. menta- 
grophytes. In der Kultur zeigt N. persi-
color eine watteartige, teils auch granu-
läre Oberfläche mit anfangs weiß- 
beigem und später typischem Pfirsich- 
ähnlichen Farbton, welcher namensge-
bend ist. Die Unterseite ist rot-braun 
bis weinrot.

Die Pigmentierung differiert abhängig 
vom verwendeten Nährmedium, je-
doch bilden auch verschiedene Stäm-
me unterschiedliche Thallusformen 
und -farben aus. T. mentagrophytes 
dagegen ist oft mehr pudrig-granu- 
lär und hat eine weiße Farbe mit leicht 
gelblich-beigem Zentrum und beige 
bis hellbrauner Kolonierückseite. Harn- 
stoffspaltung (positiv) und Haarperfo-
ration (ebenfalls positiv) unterschei-
den sich nicht bei beiden Dermatophy-
ten-Spezies. Lediglich die pH-Ände-
rung auf Bromkresolagar ist ein Un- 
terscheidungsmerkmal, N. persicolor 
zeigt keine pH-Wert-Änderung, dage-
gen reagiert T. mentagrophytes alka-
lisch (12). 

Mikroarchitektur 
von Nannizzia persicolor

Im mikroskopischen Bild zeigt N. per-
sicolor reichlich rundliche und auch 
längliche – tropfenförmige – Botrytis- 
förmig angeordnete Mikrokonidien. T. 
mentagrophytes dagegen hat mehr 
runde Mikrokonidien, ebenfalls vor-
zugsweise Botrytis-förmig. Die Makro-
konidien sind spindelförmig und 
dünnwandig. Morphologisch ähneln 
sie den Zigarren-förmigen, leicht zen- 
tral aufgetriebenen Makrokonidien 
von T. mentagrophytes. N. persicolor 
bildet nach zirka drei Wochen Wachs-
tum in der Regel Spiralhyphen aus. Es 
handelt sich hierbei jedoch auch nicht 
um ein Spezies-spezifisches Merkmal 
dieses Dermatophyten. Bekannterma-
ßen finden sich Spiralhyphen bei T. 
mentagrophytes, bei T. interdigitale 
und darüber hinaus auch bei Arthro-
derma thuringiensis. 

Molekularbiologische Identifizierung 
des Dermatophyten

Aufgrund der morphologischen und 
physiologischen Merkmale ist eine Un-
terscheidung zwischen N. persicolor 
und T. interdigitale/T. mentagrophy-
tes nur schwer möglich. Deswegen ba-
siert die spezifische Identifikation des 
Erregers auf der genetischen Untersu-
chung der ribosomalen ITS-Region. 
Die Sequenzierung der DNA erlaubt 
über einen phylogenetischen Stamm-
baum die genaue Zuordnung der Der-
matophyten-Spezies (Abb. 3a u. b).

Erregerreservoir und Übertragung

N. persicolor ist ein zoophiler Pilz mit 
geophilem Charakter. Als Erregerreser-
voir gelten kleine Nagetiere, zum Bei-
spiel Mäuse (engl. »voles« [Wühlmäu-
se]) oder Maulwürfe (15). In Österreich 
fand man N. persicolor  neben T. erina-
cei, T. mentagrophytes, Arthroderma 
ciferrii (alte Bezeichnung oder Syno-
nym T. georgiae) und Arthroderma 
quadrifidum (früher T. terrestre) bei 
Nagetieren und Insectivoren (Insek-
tenfressern), die zu mindestens 10 Ar-
ten gehörten (18). Weitere Beschrei-

bungen des Vorkommens von N. persi-
color aus näherer Vergangenheit stam-
men aus Frankreich, Polen und dem 
Iran (8, 10, 20). In Frankreich wurde 
gerade auch auf die Vielfalt der Mor-
phologie von Dermatophytosen bei 
Tieren – Hunde, Katzen und Pferde – 
hingewiesen. N. persicolor kann dem-
zufolge bei diesen Tieren neben ei- 
ner Follikulitis, erythematosquamösen, 
schuppenden und verkrusteten Läsio-
nen (ähnlich der seborrhoischen Der-
matitis) auch knotige, Kerion- und so-
gar Myzetom-artige Dermatomykosen 
verursachen (19). In Indien fand sich 
N. persicolor relativ häufig in Erdbo-
denproben und Staub (23). In Kanada 
war N. persicolor bei 16 Hunden mit 
Dermatophytosen nachweisbar, inte- 
ressanterweise waren es vorwiegend 
Jagdhunde, was auf die Übertragungs-
kette von kleinen Nagetieren im Wald 
hinweist (13). 

Die Übertragung erfolgt wahrschein-
lich jedoch meist mittelbar über Hun-
de oder Katzen im Sinne einer »Infek- 
tionskette«. So muss auch bei unserer 
Patientin der als Haustier gehaltene 
Hund als die potenzielle Infektions-
quelle angesehen werden.

Therapie
Die topische Behandlung der durch N. 
persicolor ausgelösten Tinea erfolgt 
wie üblich mit gegen Dermatophyten 
wirksamen Antimykotika, wie Amo- 
rolfin, Azolen (u.a. Bifonazol, Clotrim- 
azol, Miconazol, Sertaconazol), Ciclo-
pirox oder Terbinafin. Bei stark ent-
zündlichen Tinea-Formen sowie der Ti- 
nea bullosa ist mit einer oralen Behand-
lung durch Terbinafin eine schnellere 
Heilung zu erzielen. 

Fazit für die Praxis
Nannizzia persicolor verursacht ent-
zündliche Formen der Tinea. Im Ein-
zelfall muss mit einer vesikulösen oder 
auch bullösen Dermatophytose durch 
den geophilen und gleichzeitig zoophi-
len Dermatophyten gerechnet werden. 
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Infektionsquelle sind Nagetiere, jedoch 
wird der Erreger auch mittelbar über 
Hunde oder Katzen auf den Menschen 
übertragen. 

Infektionen durch Nannizzia persico-
lor scheinen zuzunehmen. Das kann 
an den heute verbesserten und breiter 
verfügbaren diagnostischen Metho-
den, insbesondere der Möglichkeit der 
molekularbiologischen Identifizierung 
und Bestätigung der Speziesdifferen-
zierung liegen. Ein echter Anstieg muss 
jedoch zumindest vermutet werden. 

Wichtigster auszuschließender, mor-
phologisch ähnlicher Dermatophyt ist 
Trichophyton mentagrophytes.
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